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Hoffnung fürPatienten
Neue Gentherapie könnte viele
Krankheiten heilbar machen. 14

RevolutionäreErfindung
Wie ein Tüftler aus Arth das
Bargeld sicherer machte. 21

Kommentar

Hürden abbauen
in der Suchthilfe
Mal ist es der Zwang, in Glücksspielen
kurzzeitige Befriedigung zu finden,
mal beherrschen Alkohol oder Kokain
das Leben: Die Sucht hat viele Facet-
ten. Zum Glück verfügen die Kantone
Luzern, Ob- und Nidwalden sowie
Zug über ein sehr breites Angebot an
Suchthilfen. Das hat eine Studie der
Hochschule Luzern kürzlich ergeben.

Allerdings offenbart mit Luzern
ausgerechnet der grösste Zentral-
schweizer Kanton, von dessen Ange-
boten oft auch die Nachbarkantone
profitieren, strukturelle Schwächen.
Viele Beratungsstellen haben Alters-
grenzen und stehen nur Menschen
offen, die in bestimmten Gemeinden
wohnen. Ausserdem unterscheidet
der Kanton in der Suchthilfe zwischen
legalen und illegalen Substanzen, was
in Zeiten des zunehmenden Misch-
konsums realitätsfremd ist.

Zu Recht prangern die Studienauto-
ren und Fachleute diese Fragmentie-
rung an. Für Betroffene ist der Schritt
schon gross genug, sich professionelle
Hilfe zu holen. Wenn sie aber noch
aufwendig abklären müssen, welche
Stelle die richtige ist, besteht die
Gefahr, dass sie es gar nicht erst
versuchen. Die meisten Suchthilfean-
gebote sind von unten nach oben
entstanden, also von Vereinen und
Gemeinden lanciert worden. So
kennen sie die Bedürfnisse der Betrof-
fenen am besten. Dafür leiden Koor-
dination und Niederschwelligkeit der
verschiedenen Angebote. Dass der
Kanton handeln muss, hat er vor zwei
Jahren selbst schon festgestellt.
Höchste Zeit, dass er auch handelt.

Alexander vonDäniken
alexander.vondaeniken@
luzernerzeitung.ch

Verhaltener Jubel
Nati will nach der Qualifikation
für die EM den Gruppensieg. 28

Mitte-linkssetzt sich
gegendieSVPdurch
Die SVP muss beim zweiten Wahlgang für den Ständerat deutlich zurückstecken.

PatrikMüller

Bei den Nationalratswahlen war die
SVP noch die grosse Siegerin. Doch
während sie in der grossen Parlaments-
kammer deutlich zugelegt hat, muss sie
im Ständerat zurückstecken. Nur 6 von
46 Sitzen besetzt die SVP dort, einen
weniger als in der letzten Legislatur.
Das steht fest, nachdem gestern in fünf
Kantonen die zweiten Wahlgänge be-
stritten worden sind.

Am überraschendsten war, dass die
Volkspartei in ihrer Hochburg Aargau
mit ihrem populären Kandidaten Ben-
jamin Giezendanner unterlag, obwohl
die siegreiche Marianne Binder von der
Mitte eine dreimal kleinere Parteibasis
hinter sich wusste. Doch offensichtlich
gingen Sympathisanten von SP, Grünen

und Grünliberalen sehr zahlreich an die
Urne, um Binder zu unterstützen. Und
auch die Basis der FDP, die offiziell Gie-
zendanner empfahl, dürfte zu einem
schönen Teil für die Mitte-Kandidatin
gestimmt haben.

Handicapbei
Majorzwahlen
Alle gegen die SVP, diese Stimmungs-
lage herrschte im Wahlvolk ebenso in
Zürich. Die Deutlichkeit, mit der Tiana
Angelina Moser (GLP) den SVP-Bewer-
ber Gregor Rutz hinter sich liess, lässt
vermuten, dass die FDP-Parole zuguns-
ten von Rutz von der freisinnigen Basis
ignoriert wurde.

Ähnlich in Solothurn. Da war es die
Sozialdemokratin Franziska Roth, die
nichtnurdieeigenenrotgrünenAnhän-

ger, sondern wohlauch vieleMitte- und
FDP-Wähler für sich gewinnen konnte.
Roth distanzierte SVP-Kandidat Chris-
tian Imark klar. Das zeigt: Das SVP-Eti-
kett istbeiMajorzwahleneinHandicap,
womöglich auch deshalb, weil das Volk
den Erfolg der wählerstärksten Partei
bei den Nationalratswahlen bewusst
korrigierenwollte.DieBäumesollen für
niemanden in den Himmel wachsen.

Sogar zu einer Abwahl ist es am
Sonntag gekommen: In Schaffhausen
verpasste der parteilose Thomas Min-
der, der in der SVP-Fraktion politisiert,
die Wiederwahl. Der Sieg des SP-Kan-
didaten Simon Stocker gilt im bürgerli-
chenKantonalsSensation.EinTrost für
die SVP: Ihr Parteichef Marco Chiesa
schaffte in seinem Heimatkanton Tes-
sin die Wiederwahl als Ständerat. 2/3

Die Luzerner Guuggenmusig Noggeler reiste übers Wochenende in die US-Stadt
Chicago, um dort zum 25-Jahr-Jubiläum der Städtepartnerschaft zwischen Luzern
und Chicago zu spielen. Besonderes Highlight: der samstägige Auftritt auf einem
Doppeldeckerbus (im Bild) an einer bekannten Parade. 16 Bild: Noggeler/zvg (18. 11.23)

NoggelerbringendieFasnachtnachChicago

ZerstückeltesAngebot
fürSuchtbetroffene
Kanton Luzern Wer eine Suchthilfe in
Anspruch nehmen will, findet im Kan-
ton Luzern zwar ein breites Angebot.
Aber nicht jede Beratung oder Therapie
steht allen offen. Das zeigt eine Studie
der Hochschule Luzern. Einige Stellen
stehen nur Erwachsenen offen, andere
haben Einschränkungen, was Wohn-
oder Arbeitsort betrifft.

Ruedi Studer, Geschäftsführer der
Fachstelle Klick Region Luzern, kennt
diese Hürden – und fordert deren Ab-
bau. Der Kanton Luzern hat bereits in
einem Planungsbericht signalisiert,
über die Bücher gehen zu wollen. Ak-
tuell würden Lösungsvorschläge er-
arbeitet, heisst es seitens Kanton. Lu-
zern arbeitet eng mit Nid- und Obwal-
den zusammen. (avd)
Kommentar 5. Spalte 15

LuzernerGemeinden
imSteuervergleich
Kanton Luzern In zirka drei Monaten
ist es wieder so weit: In den Luzerner
Briefkästen trudelt die Aufforderung
zur Steuererklärung ein. Wie hoch dann
die anschliessende Rechnung ist, hängt
auch vom Budget der jeweiligen Wohn-
gemeinde ab. Über dieses wird dieser
Tage in einigen Gemeinden informiert.
Und in Ebikon entscheidet die Stimm-
bevölkerung über einen höheren
Steuerfuss per 2024. Der Grund: Die
Ausgaben steigen, während die Steuer-
einnahmen unter dem kantonalen
Durchschnitt liegen.

Eine Auswertung von Lustat Statis-
tik Luzern zeigt, wie Einkommen und
Vermögen in den Luzerner Gemeinden
verteilt ist – und welchen Einfluss das
auf die Gemeindekassen hat. (zgc) 19

Feuerpause inGaza
rückt ingreifbareNähe
Nahost Gut sechs Wochen nach dem
Terrorangriff der islamistischen Hamas
auf Israel scheinen die erhoffte Freilas-
sung von Geiseln im Gazastreifen sowie
eine Feuerpause näher zu rücken. Es
gebe nur noch sehr niedrige Hürden für
eine Vereinbarung zwischen Israel und
der Hamas, sagte Katars Ministerpräsi-
dent Mohammed bin Abdulrahman Al
Thani, dessen Emirat eine wichtige Ver-
mittlerrolle hat. Die ungelösten Punkte
seien jetzt eher «praktisch und logis-
tisch»,berührtenabernichtdenKerndes
Deals, sagte Al Thani gestern in Doha.

Demnach will die Hamas mindes-
tens 50 Geiseln aus dem Gazastreifen
freilassen. Im Gegenzug würde Israel
einer fünftägigen Pause der Gefechts-
handlungen zustimmen. (chm/dpa) 5
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GelungeneAuffrischung
Junge Musiker begeistern
am Lucerne Blues Festival. 12

Hyposchulden steigen
aufRekordniveau
Wohnen Die Schweiz, ein Land der
Mieter? Auch. Aber die Quote der
Eigentümerwächst.Unddamitauchdie
Schulden. Inzwischen nähert sich das
Volumen der Hypothekarkredite der
Marke von 1200 Milliarden Franken.
Nächstes Jahr könnte sie durchbrochen
werden. Das Volumen entspricht fast
dem1,5-FachenderWirtschaftsleistung
BIP. Das birgt Risiken. (nav) 7

ChristianHaller
Der Autor erhält für

sein neuestes Werk den
Schweizer Buchpreis. 11
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Analyse zu den Krienser Abstimmungen

Gegenvorschläge: sinnvoll, aber riskant
Zwei städtische Abstimmun-
gen stehen in Kriens am 26.
November an. In beiden Fällen
stellt der Stadtrat einer Initiati-
ve einenGegenvorschlag
gegenüber. Diewichtigsten
Unterschiede in Kürze: Bei der
Velonetzinitiativewill der
Stadtrat die Umsetzung eines
zusammenhängenden und
sicheren Veloroutennetzes
innerhalb von zwanzig statt
zehn Jahren anpeilen. Bei der
Bodeninitiativewill der Stadt-
rat sechs Liegenschaften vom
geforderten grundsätzlichen
Verkaufsverbot für städtische
Grundstücke ausnehmen.

Die Gegenvorschläge sind
sinnvoll. Ein Velonetz in zehn
Jahren zu erstellen, ist auch bei
der nun besseren Finanzlage
ein ambitioniertes Vorhaben.
Ausserdem trägt der Stadtrat
den politischen Verhältnissen

Rechnung. Verkehrsvorlagen
hatten es, abgesehen von
Strassenbauprojekten, in
Kriens bisher schwer. Eine
Ablehnung der Initiative ist
realistisch. Auf der anderen
Seite gibt es für Velofahrende
nachwie vormehrere unsiche-
re Abschnitte.Mit demGegen-
vorschlag anerkennt der
Stadtrat denHandlungsbedarf,
ohne den Eindruck zu erwe-
cken, die anderen Verkehrs-
teilnehmenden ausser Acht
lassen zuwollen.

Was die Bodeninitiative an-
geht: Dass die Stadtmit ihrem
Land sorgfältig umgehen
muss, ist unbestritten. Es kann
aber in einzelnen Fällen sinn-
voll sein, dass die Stadt Land
verkauft, das sie nicht benötigt
und vonDritten für ein Projekt
besser genutzt werden kann.
Bahnt sich solch eine Situation

an, sollte die Politik dieMög-
lichkeit haben, einen Verkauf
individuell zu prüfen. Der
Gegenvorschlag würde diesen
Handlungsspielraum ermögli-
chen.

Nichtsdestotrotz pokert der
Stadtrat ziemlich hoch. Er hat
dieGegenvorschläge so ausge-
staltet, dass siemit bestehen-
denKonzepten undVorgaben
vereinbar sind. Zugespitzt
formuliert: Die Stadt könnte in
der Praxis grösstenteils so
weitermachenwie bisher.

Der Velonetz-Gegenvorschlag
etwa enthält keine konkreten
Massnahmen, diese leiten sich
aus dem bestehendenGesamt-
verkehrskonzept ab.Weiter
schreibt bereits das nationale
Veloweggesetz eine zwanzig-
jährige Umsetzungsfrist vor.
Immerhin erhielte das Anlie-

genmit einem städtischen
Reglement zusätzliches Ge-
wicht. Dies scheint leider nötig
zu sein, denn Vorgaben aus
nationalenGesetzenwerden
nicht immer eingehalten, wie
die verspätete Realisierung
hindernisfreier ÖV-Halte-
stellen zeigt.

Riskant ist das Vorgehen des
Stadtrats aber vor allembei der
Bodeninitiative. Dort war er
schon fast gezwungen, einen
Gegenvorschlag zu erarbeiten,
denn dieWahrscheinlichkeit,
dass die Initiative angenom-
menwird, ist als hoch einzu-
schätzen. Dies zeigen Erfah-
rungen aus anderenGemein-
den: In Emmenwurde die
Bodeninitiative angenommen.
In Luzern undHochdorf
setzten sich zwarGegenvor-
schläge durch. Diese nahmen
aber keineGrundstücke expli-

zit vomVerkaufsverbot aus. Im
Krienser Gegenvorschlag sind
es deren sechs, obwohl für die
meisten dieser Liegenschaften
gar keine entsprechenden
Pläne bestehen. Es geht dem
Stadtrat darum, sich langfristig
Verkäufe als Option zu erhal-
ten, wie dies die Immobilien-
strategie vorsieht. Hat er damit
das Initiativanliegen zu stark
verwässert? Am26.November
zeigt sich, ob das Stimmvolk
dies goutiert – und ob der
Stadtrat gut oder zu hoch
gepokert hat.

Stefan Dähler
stefan.daehler@luzernerzeitung.ch
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Fasnachtsumzug durch Chicago
45Mitglieder derNoggeler Guuggenmusig Luzern spielten auf einemDoppeldeckerbus in der US-Stadt Chicago.

Sandra Peter und
Christian Glaus

«Wir durften unsere Partner-
stadt einmal mehr von ihrer
besten Seite kennen lernen.»
Das berichtet Matthias Lips,
Präsident der Noggeler Guug-
genmusig Luzern, direkt aus
Chicago.DieGuuggenmusig ist
dort zum25-Jahre-Jubiläumder
Städtepartnerschaft zwischen
Luzern und Chicago aufgetre-
ten. 45 «Noggeler» reisten in
die nordamerikanische Stadt.
Zusammen mit der Organisa-
tion «Chicago Sister Cities
International», die die Städte-
partnerschaften Chicagos
pflegt, luden die Noggeler
zu verschiedenen Events in
Chicago ein.

Nebst den Jubiläumsfeier-
lichkeiten stand ein weiteres
Highlight fürdieGuuggenmusig
an: dieTeilnahmeander«Mag-
nificent Mile Lights Festival Pa-
rade» amSamstag.Das Festival
markiert jeweils den offiziellen
BeginnderWeihnachtszeit.Des-
wegenhabendieNoggeler auch
amerikanisches Weihnachtsre-
pertoire einstudiert –«natürlich
mitetwaskakofonischemFlair»,
schreibt die Guuggenmusig
dazu.«DieParadewareinabso-
lutes Highlight», schildert Lips.
«DieFreudederZuschauerund
die Offenheit der Bewohner ist
einfach fantastisch.Wirerlebten
überall herzliche und ehrliche
Begeisterung.»

EineTonneLuftfrachtpost
fürsSchränzen
Optisch sind sie komplett fas-
nächtlichaufgetreten,mit ihrem
Sujet «Über föfzg Johr rüüdig
zömpftig!». Dieses stammt von
der Fasnacht 2023, an der die
Guuggenmusig ihr Jubiläumfei-
erte. Während das Gwändli im
persönlichenGepäckeines jeden
Fasnächtlers mitreiste, wurden
die grösseren Instrumente und
die Grinde per Luftfracht nach

Amerika geschickt. Insgesamt
fünfPalettenmiteinemGesamt-
gewicht von knapp einer Tonne
umfasste das Material gemäss
Angaben derGuuggenmusig.

Der Umzug erstreckte sich
über rund 1,5 Kilometer. Die
Guuggenmusig war dabei je-
doch, anders als bei der Fas-
nacht, nicht zu Fuss unterwegs,
sondern spielte auf einem oben
offenen Doppeldeckerbus. An
derStreckeverfolgendieParade
jeweils über eine Million Zu-
schauer, der Fernsehsender
ABC7 Chicago hat sie landes-
weit übertragen.

Es war nicht der erste Aus-
flug der Guuggenmusig nach

Übersee. Erstmals in die USA
zog es die «Noggeler» 1991, als
sie im Rahmen der 700-Jahr-
Feier der Schweiz eingeladen
waren. Seither reiste die Guug-
genmusig bereits zehn Mal in
dieUSA, einerseits imRahmen
der Städtepartnerschaft Lu-
zern-Chicago, andererseits zur
touristischen Promotion der
Zentralschweiz als mögliches
Reiseziel. Dies war nun der elf-
te Besuch, amUmzug inChica-
go waren sie nun bereits zum
fünftenMalmit dabei.

Die Guuggenmusig pflege
seit JahrenengepersönlicheBe-
ziehungen zurPartnerstadt von
Luzern. Und die federführen-

den Personen aus Chicago be-
suchen auch mal die Fasnacht
Luzern. «Wir schätzen den
gegenseitigen Respekt und das
Interesse an der Kultur, die uns
entgegengebrachtwird, enorm.
Es macht Freude, solch enge
Freundschaftenüber dieKonti-
nente hinaus pflegen zu dür-
fen», sagt Noggeler-Präsident
Matthias Lips. Und Monique
Austin,Co-Chair des«Lucerne
Committee» in Chicago und
Organisatorin des Besuchs der
Guuggenmusig in den USA, ist
Ehrenmitglied der Noggeler
Guuggenmusig Luzern, die
sonst eigentlich ein reiner
Männerverein ist.

Die Luzerner Guuggenmusig Noggeler bei ihrem Auftritt an der «Magnificent Mile Lights Festival Parade» in Chicago. Bild: Noggeler/zvg

«EsmachtFreude,
solchenge
Freundschaften
überdieKontinente
hinauspflegen
zudürfen.»

MatthiasLips
Noggeler-Präsident

Gratulation
104.Geburtstag

Kriens Heute feiert Regina
(Gina) Disler-Kneubühler ih-
ren 104. Geburtstag. Bei guter
Gesundheit macht sie immer
noch täglich ihre Spaziergänge,
liestdieLuzernerZeitungundist
immermal wieder für eine Jass-
rundezubegeistern. IhreFamilie
wünscht ihr alles Gute zum Ge-
burtstag undguteGesundheit.

Zug kollidiert
mit Tieren
Sempach Auf der Zugstrecke
zwischen Sempach-Neuenkirch
und Rothenburg war der Bahn-
verkehrgesternvon16bis21Uhr
eingeschränkt. Grund: Der Re-
gio-Express von Olten nach Lu-
zern war mit Tieren kollidiert,
wieRetoSchärli vonderSBB«Pi-
latusToday» mitteilte. Um wel-
cheTierees sichhandelte, konn-
tedieSBBnichtsagen.DieLuzer-
nerPolizeibestätigtedenEinsatz,
nannte aber keineDetails.

Im Zug hatten sich rund 80
Personen befunden. Zuerstwar
geplant gewesen, diesemitBus-
senweiter zu transportieren.Die
Reisenden wurden dann aber
mit dem Lösch- und Rettungs-
zug der SBB nach Sempach ge-
bracht,woErsatzbussenachLu-
zern auf sie warteten.Während
derEvakuationwardie zweispu-
rige Bahnstrecke komplett ge-
sperrt. Betroffen waren die Li-
nien IR27 und S1. (tos)


